
Kurzbeschreibung 

Die REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG plant auf ihrem Betriebsgrundstück in 

46282 Dorsten, Gottlieb-Daimler-Str. 33, eine Anlage zur Lagerung und Behandlung von 

gefährlichen und nicht gefährlichen Abfällen zu errichten und zu betreiben. 

Beantragt wird eine Jahresdurchsatzkapazität von 500 t/d sowie eine Gesamtlagerkapazität 

von 2.000 t. Der Abfallpositivkatalog kann der Anlage 1 entnommen werden.  

Die geplanten Anlagen werden den folgenden Ziffern des Anhang 1 der 4. BImSchV 

zugeordnet: 

Nr. 8.11.1.1 

 

Anlage zur Behandlung von gefährlichen Abfällen durch Vermengung oder 

Vermischen sowie durch Konditionierung mit einer Durchsatzkapazität an 

Einsatzstoffen von 10 Tonnen und mehr je Tag 

Nr. 8.11.2.4 Anlage zur Behandlung von nicht gefährlichen Abfällen, soweit nicht durch 

die Nummer 8.11.2.3 erfasst, von 10 Tonnen oder mehr je Tag 

Nr. 8.12.1.1 Anlage zur zeitweiligen Lagerung von gefährlichen Abfällen mit einer 

Gesamtlagerkapazität von 50 Tonnen oder mehr 

Nr. 8.12.2 Anlage zur zeitweiligen Lagerung von nicht gefährlichen Abfällen mit einer 

Gesamtlagerkapazität von 100 Tonnen oder mehr 

Nr. 10.21 Anlage zur Innen- und Außenreinigung von Behältern mit organischen 

Restanhaftungen 

Das Betriebsgelände befindet sich im Industriegebiet „Industriepark Dorsten/Marl“. 

1 Standort der Anlage: 

Das Gelände der REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG Niederlassung Dorsten 

befindet sich im Industriegebiet „Industriepark Dorsten/Marl“ an der Straße Gottlieb-Daimler-

Straße 33, 46282 Dorsten und liegt südlich des Wesel-Dattel-Kanals und der Lippe. 

Das Gelände ist als Industriegebiet ausgewiesen und befindet sich nicht in einem 

Wasserschutzgebiet. 

Tabelle 1: Allgemeine Angaben zum Grundstück 

Gemarkung Dorsten 

Flur 43 

Flurstück 677, 623 

Flächengröße 17.320 m² 

Mittlere Geländehöhe NN + ca. 35 m 



 

Die Verkehrsanbindung des Grundstücks soll über eine separate Zufahrt, parallel zu der 

benachbarten REMONDIS PMR erschlossen werden. 

Betriebszeiten: Die geplanten Betriebszeiten der Anlage sind montags bis samstags von 

06:00 Uhr bis 22:00 Uhr. 

Verkehrswege: Die Anbindung des Betriebsgeländes an die öffentlichen Verkehrswege wird 

über die Gottlieb-Daimler-Straße sichergestellt. 
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2 Beschreibung des geplanten Vorhabens 

In der Anlage sollen gefährliche Abfälle angenommen, zwischengelagert und teilweise gemäß 

den Anforderungen der nachgeschalteten Endanlage behandelt werden. Die dafür 

erforderlichen Einrichtungen werden hinsichtlich ihrer Funktion im Folgenden näher 

beschrieben. 

2.1 Annahme und Kontrolle 

Die mit Abfällen beladenen am Standort ankommenden Fahrzeuge werden zunächst in dem 

auf dem Betriebsgelände westlich gelegenen Eingangsbereich auf der Fahrzeugwaage 

verwogen und die Fracht einer ersten Eingangskontrolle durch Prüfung der Begleitpapiere 

unterzogen. Anschließend werden die LKW in den Annahme- und Kontrollbereich geleitet. Hier 

erfolgt die weitergehende Prüfung sowie die Beprobung der Abfälle, die im Laborbereich des 

Verwaltungsgebäudes, das direkt an den Eingangsbereich anschließt, auf die 

Annahmekriterien sowie die Übereinstimmung mit den zuvor angemeldeten Eigenschaften hin 

untersucht werden. 

Die Abfälle in fester, flüssiger oder gasförmiger Form werden als Stückgut in Gebinden wie 

Fässern, IBC und ASP, in Abroll- und Absetzcontainern sowie Tankfahrzeugen angeliefert. In 

Abhängigkeit von der Anlieferform und der weiteren Verwendung werden die Abfälle entweder 



im Annahme- und Kontrollbereich per Stapler entladen und in den Regal- und 

Blocklagerbereich gebracht oder die Transportbehälter werden im Containerlager abgestellt. 

Angelieferte Stäube werden pneumatisch in die zwei Staubsilos gefördert. 

2.2 Konditionierungshalle 

2.2.1 Konditionierung 

Abfälle, die zur Konditionierung vorgesehen sind, können direkt in einen der geplanten 

Konditionierungsbunker in der Konditionierungshalle abgekippt werden. 

Die neu geplante Konditionierungshalle verfügt über eine geschlossene Bauweise mit 

technischem Raumluftwechsel sowie einen flüssigkeitsdichten, WHG- und AwSV-konformen 

Hallenboden mit Rückhaltevolumen. Für die Behandlung pastöser und fester Abfälle stehen 

vier Konditionierungsbunker mit einer Gesamtmenge von 320 m³ zur Verfügung, die mit Stahl 

ausgekleidet und mit kontinuierlicher Leckageüberwachung ausgestattet sind. In diesen 

Bunkern werden die Abfälle mittels elektrisch betriebener Umschlagtechnik mit geeigneten 

Konditionierungsmitteln homogenisiert. 

2.2.2 Zerkleinerungsanlage 

Sofern in den Abfallanlieferungen sperrige Abfälle vorhanden sind, sollen diese mit einer 

Zerkleinerungsanlage zerkleinert werden. 

Es ist geplant einen Zerkleinerer mit Austragsmulde zu installieren. Die Aufgabematerialen 

(u.a. IBC-Kunststoffbehälter, 200 l Metallfässer, Farb- und Lackgebinde mit keinen oder nur 

geringen Resten an entzündbaren Lösemitteln mit einem Flammpunkt < 55 °C) sollen mit 

einem Stapler oder Bagger dem Zerkleinerer zugeführt werden. Die Anlage soll entsprechend 

an anderen Standorten bewährtem ATEX-Konzept ausgelegt werden. 

2.2.3 Staubbehandlung 

Für die Konditionierung von Stäuben ist ein Staubbehandlungsbereich vorgesehen, damit 

feindisperse Stäube möglichst staubarm in einem weitestgehend geschlossenen System 

behandelt werden. 

Chargenmischanlage 

Geplant ist die Installation einer Chargenmischanlage für anorganische und organische 

Stäube mit einer Kapazität von 5000 kg/h. Mithilfe der Anlage sollen anorganische und 

organische Stäube vorkonditioniert und anschließend in die Konditionierungsbunker überführt 

werden.  

 

 



Ergänzend stehen zwei Staubsilos mit je 50 m³ Volumen sowie Einrichtungen wie BigBag-

Entleerstation, Sackschütte und ein Drehkolbengebläse für den pneumatischen Transport zur 

Verfügung. 

2.3 Zwischenlager 

2.3.1 Annahme- und Kontrollbereich 

Der überdachte, zweiseitig offene Annahme- und Kontrollbereich dient der 

witterungsgeschützten Be- und Entladung von stückgutverpackten Abfällen sowie deren 

Weiterleitung in die Lagerbereiche. Er umfasst eine Palettenwaage und einen 

Probenahmeplatz mit Absaugarm, über den Gebinde wie IBC, Fässer und AS-Behälter zur 

Kontrolle geöffnet und beprobt werden. Die Abfälle werden anschließend direkt zur 

Behandlung freigegeben oder vorübergehend für Verwertung bzw. Beseitigung 

zwischengelagert. 

Zudem können IBC-Inhalte mittels explosionsgeschützter Pumpe (max. 20 m³/h) in 

Tankfahrzeuge umgefüllt und in zugelassene Behandlungsanlagen verbracht werden. Eine 

Überfüllung wird durch die Füllstandskontrolle am Fahrzeug und eine vorherige 

Mengenermittlung verhindert. Die verdrängte Luft aus Tankfahrzeug und Pumpstation wird – 

sofern technisch möglich – über eine Schlauchverbindung der zentralen Abluftreinigung 

zugeführt. 

2.3.2 Regal- und Blocklager 

Das geplante Zwischenlager für gefährliche und nicht gefährliche Abfälle wird in ein Regallager 

und ein Blocklager unterteilt sowie um einen Sortier- und Umfüllbereich ergänzt. Die Annahme 

und Kontrolle erfolgen auf einer gesicherten, überdachten Fläche vor dem Zwischenlager. Das 

Zwischenlager wird über Lamellenwände natürlich belüftet. 

Regallager: 

Im dreiseitig offenen, 3‑stöckigen Regalsystem stehen 264 Stellplätze für Gebinde bis 1 m³ 

zur Verfügung (max. 264 m³ / ca. 211 t) zur Verfügubng. Hier erfolgt ausschließlich die 

Zwischenlagerung geschlossener Behälter. Die weitere Behandlung umfasst je nach Zielweg 

u. a. den direkten Versand zur Entsorgung, das Umpumpen in Tankfahrzeuge mit 

anschließender Behälterzerkleinerung oder das Entleeren in Konditionierungsbunker. 

Blocklager: 

Im ebenfalls dreiseitig offenen Blocklager können Gebinde bis 1 m³ von max. 3 Ebenen 

gelagert werden. Insgesamt stehen 408 Stellplätze zur Verfügung (max. 408 m³ / ca. 326 t). 

Die Blocklagerung eignet sich besonders für größere, einheitliche Abfallchargen, die ohne 



Sortierung weitergegeben werden. Die Entnahme und weitere Behandlung entspricht dem 

Vorgehen im Regallager. 

Sortier- und Umfüllkabinen 

Im Zwischenlagerbereich erfolgt bei Bedarf die Sortierung von Abfällen in Klein- und 

Großgebinden, die Entfernung von Störstoffen sowie die Zusammenführung zu größeren 

Chargen. Flüssige Abfälle können in einer hierfür vorgesehenen Umfüllkabine zwischen 

Kleingebinden und größeren Gebinden (z. B. IBC) umgefüllt werden. Die 

Füllstandsüberwachung erfolgt durch fachkundiges Personal über die durchscheinenden IBC 

gemäß Nr. 10.1 Abs. 2 i. V. m. Abs. 3 der DWA-A 779. 

2.4 Containerlager 

Im Containerlager erfolgt die Zwischenlagerung von Abfällen in geschlossenen oder 

abgedeckten Containern (u. a. IBC, Abrollcontainer, Absetzmulden). Der Lagerbereich ist als 

überdachte, nach zwei Seiten offene Freifläche ausgeführt. Es können maximal ca. 1.260 IBC 

bzw. ca. 48 Abrollcontainer aufgenommen werden. Die dort gelagerten Abfälle werden 

entweder in der Behandlungshalle weiterverarbeitet oder zu größeren Transporteinheiten 

zusammengestellt und direkt einer zugelassenen Entsorgungsanlage zugeführt. 

Im Containerlager BE 35 findet keinerlei Abfallbehandlung statt, es handelt sich ausschließlich 

um eine Zwischenlagerung. In Absetz- und Abrollkippermulden werden keine flüssigen Abfälle 

gelagert, sodass ein Austreten wassergefährdender Stoffe nicht zu erwarten ist. Durch die 

Überdachung sind die Abfälle zudem vor Niederschlagswasser geschützt, sodass kein Zutritt 

von Regen- oder Oberflächenwasser zu den in Containern befindlichen Abfallstoffen erfolgt. 

2.5 Brandschutz- und Gefahrstofflager 

An der Ostseite des Betriebsgeländes befinden sich abschließbare Gefahrstoff- und 

Brandschutzschränke zur getrennten Lagerung von Abfällen gemäß TRGS 510. Die 

F90-Brandschutzschränke verfügen jeweils über eine eigene Auffangwanne zur Rückhaltung 

eventuell austretender Flüssigkeiten. Es erfolgt ausschließlich eine passive Lagerung; die 

Schränke erfüllen die Anforderungen der TRGS 510 vollständig. 

2.6 Gaslager 

Im östlichen Betriebsgelände ist die Errichtung eines vergitterten Freilagers zur Annahme von 

Gasflaschen oder vergleichbaren Abfällen in Druckbehältern mit einer Gesamtlagermenge von 

1 t geplant. 

 



2.7 Waschplatz, Behälterwaschanlage, Tanklager 

Die Betriebseinheit BE 6 umfasst eine Behälterwaschanlage sowie einen Wasch- und 

Abfüllplatz zur Reinigung, Entleerung und Betankung betriebseigener Fahrzeuge. Zudem 

können auf dieser Fläche Fahrzeuge (z. B. MOBIWER) entladen und Tankfahrzeuge (Altöl) 

befüllt werden. 

Außerhalb der Waschhalle befinden sich in einer Auffangwanne ein Altöltank (40 m³), zwei 

Abwassertanks (je 50 m³), ein doppelwandiger Dieseltank (5 m³) sowie ein AdBlue‑Tank. Die 

Flächen erfüllen die Anforderungen nach WHG und AwSV. 

2.8 Werkstatt 

Die betriebsinterne Werkstatt wird ausschließlich für geringfügige Instandhaltungs- und 

Wartungsarbeiten an betriebseigenen Fahrzeugen und Geräten genutzt. Hierzu zählen 

insbesondere Routinearbeiten wie Ölwechsel, Kontrolle und Nachfüllung von Betriebsstoffen, 

Austausch von Verschleißteilen sowie die Durchführung kleinerer Reparaturen.  

3 Auswirkungen auf die Allgemeinheit 

3.1 Luftemissionen 

Im Rahmen des Betriebes der Anlage zur Konditionierung, Behandlung und Zwischenlagerung 

von Abfällen sind Staub und Gesamtkohlenstoff als Emittenten zu betrachten. Gemäß Nr. 

5.4.8.11b der ABA-VwV dürfen die staubförmigen Emissionen im Abgas die 

Massenkonzentration 5 mg/m³ nicht überschreiten. Für die Emissionen an organischen Stoffen 

gilt eine Massenkonzentration von 20 mg/m³, angegeben als Cges als Schwellenwert. 

Die Anlagen werden, wie unter Ablufterfassung und -behandlung beschrieben, mit einer 

entsprechenden Ablufttechnik ausgestattet, die geeignet ist, die Grenzwerte einzuhalten.  

Für die Abluftbehandlung des Konditionierungs- und Lagerbereiches ist ein Aktivkohlefilter, 

der als Schüttbettadsorber ausgeführt werden soll, vorgesehen. Die Abluft der 

Betriebseinheiten BE2 – Konditionierungsanlage und BE31 Annahme- und Kontrollbereich 

wird zusätzlich ein Staubfilter vorgeschaltet. 

Hinsichtlich der zu erwartenden Schallentwicklung wurde eine Schallprognose erstellt, die die 

Zulässigkeit des Vorhabens bestätigt, siehe Anhang 9.1. 

 



3.2 Lärm 

Hinsichtlich der zu erwartenden Schallentwicklung wurde eine Schallprognose erstellt, die die 

Zulässigkeit des Vorhabens bestätigt. Die Prognose kann dem Anhang Fehler! Verweisquelle 

konnte nicht gefunden werden. des Antrags entnommen werden. 

3.3 Angaben zur Umweltverträglichkeitsprüfung 

Die Anlage zur Lagerung und Behandlung von gefährlichen und nicht gefährlichen Abfällen ist 

nicht den UVP-pflichtigen Vorhaben gem. dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 

(UVPG) zuzuordnen. 

3.4 BVT Schlussfolgerungen gem. RL 2010/75/EU; Durchführungsbeschluss 

2018/1147 

Bei der Umsetzung der geplanten Maßnahmen werden die im Durchführungsbeschluss der 

EU 2018/1147 vom 10.08.2018 für die Konditionierung von Abfällen aufgeführten und 

relevanten besten verfügbaren Techniken (BVT) eingesetzt um die Auswirkungen auf die 

Umwelt weitestgehend zu vermeiden bzw. zu verringern. 

3.5 Angaben zur Störfallverordnung 

Die geplante Anlage in Dorsten ist aufgrund des Überschreitens der Mengenschwellen nach 

Spalte 5 im Anhang I der gültigen 12. BImSchV durch einen oder mehrere der geplanten 

Abfallstoffe, als ein Betriebsbereich der oberen Klasse gem. § 2 Abs. 1 Nr. 2 der 12 BImSchV 

einzustufen.  

Die zur Lagerung und Behandlung vorgesehenen Abfälle wurden nach der KAS 61 bewertet 

und eingestuft. Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich somit um eine störfallrelevante 

Errichtung im Sinne des § 3 Abs. 5b BImSchG. Daher wurde eine Betrachtung des 

angemessenen Sicherheitsabstandes zu benachbarten Schutzobjekten gemäß KAS 18 

durchgeführt 

3.6 Abwasserwirtschaft 

Das Niederschlagswasser von unbelastetem Dach- und Hofflächen soll in den bestehenden 

Entwässerungsgraben eingeleitet werden. In den Behandlungsanlagen und Einrichtungen zur 

Zwischenlagerung fällt ausgenommen in der Behälterwaschanlage betriebsbedingt kein 

Abwasser an. Das anfallende Abwasser der Behälterwaschanlage wird im Tanklager 

zwischengelagert und einer externen Entsorgung zugeführt werden. 

3.7 Anlage zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Die am Standort geplanten Einrichtungen, bei denen ein Umgang mit wassergefähdenden 

Stoffen erfolgt, wurden gemäß den Anforderungen der AwSV sowie der DWA-A 779 geplant 



und durch Fachgutachter begleitet. Ein entsprechendes Rückhaltekonzept für Stoffe und 

Löschwasser wurde und erstellt und umgesetzt. 

3.8 Abfallwirtschaft 

Die geplante Nutzung umfasst die Zwischenlagerung und Konditionierung von gefährlichen 

und nicht gefährlichen Abfällen. Der beantragte Abfallpositivkatalog ist im Kapitel Fehler! 

Verweisquelle konnte nicht gefunden werden., Fehler! Verweisquelle konnte nicht 

gefunden werden. aufgeführt.  

3.9 Arbeitsschutz 

Die für den zukünftigen Betrieb relevanten Gefährdungen werden ermittelt, analysiert, 

bewertet und dokumentiert (Gefährdungsbeurteilung). Anhand dieser Beurteilung werden 

Betriebsanweisungen erstellt und die Mitarbeiter regelmäßig unterwiesen. Prüfpflichtige 

Arbeitsmittel/Betriebsmittel werden systematisch erfasst, geprüft und das Ergebnis der 

Prüfung dokumentiert. Die vorhandenen Umkleide- und Sanitärräume mit Schwarz-Weiß-

Trennung und den Mitarbeitern zugewiesenen Spinden werden weiterhin genutzt. Als 

Betriebsarzt wird ein externer Arbeitsmediziner benannt. Eine Sicherheitsfachkraft wird von 

der zentralen Abteilung Genehmigung/Sicherheit der REMONDIS Industrie Service GmbH & 

Co. KG in Lünen gestellt. 

3.10 Brandschutz 

Für die vorgesehenen Einrichtungen am Standort wurde ein Brandschutzkonzept durch einen 

Sachverständigen erstellt und die dort ermittelten Anforderungen an die Brandmelde- und 

Löschtechnik sowie die Löschwasserrückhaltung in der Planung umgesetzt. Dabei erhalten 

alle Abschnitte einen Anschluss an die Brandmeldeanlage. Einrichtungen mit besonderen 

Gefahren werden zusätzlich mit geeigneter Löschtechnik ausgestattet. Im Bereich der 

Konditionierungsanlage ist dabei ein Löschmonitor vorgesehen, um etwaige Brände schon in 

der Entstehung bekämpfen zu können. Im Zwischenlagerbereich werden ebenfalls stationäre 

Löscheinrichtungen vorgesehen. 

3.11 Baurecht 

Die geplante Baumaßnahme stellt eine Errichtung gemäß § 60 BauO NRW. Nach § 13 

BImSchG schließt die immissionsschutzrechtliche Genehmigung andere die Anlage 

betreffende behördliche Entscheidungen ein, so dass im Rahmen des 

Genehmigungsverfahrens nach § 4 i.V. mit § 10 BImSchG ein Bauantrag mit eingereicht wird. 



4 Zusammenfassung 

Für die beschriebene Planung ist die Durchführung eines Genehmigungsverfahrens nach 

BImSchG erforderlich. Im Folgenden sind die hauptsächlichen Rahmenbedingungen für den 

geplanten Betrieb aufgelistet. 

• Durchsatzleistung der Konditionierungs-Anlage 500 t/d 

• Betriebszeiten Gesamtanlage: 2-schichtig von Mo-Sa von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr 

• Chargenbehandlung von Stäuben (5.000 kg/h) 

• Lagerkapazität des Zwischenlagers 2.000 t. 

• Neubau eines überdachten Konditionierungs-, Zwischenlager-, Annahme-, Be- und 

Entladebereichs 

• Errichtung eines Bürogebäudes mit angeschlossenem Labor 

• Abluftbehandlungsanlagen 

 


